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weder in ihrer Existenz noch in 
ihrer Erkenntnis ein Problem sehen. 
„Der ,naive Realismus' eines jeden 
gesunden Menschen, der nicht im 
Irrenhaus oder bei den idealistischen 
Philosophen in der Lehre war, be­
steht in der Annahme, daß die 
Dinge, die Umgebung, die Welt un­
abhängig von unserer Empfindung, 
von unserem Bewußtsein, von un­
serem Ich und dem Menschen über­
haupt existieren“ {Lenin). Der naive
R. ist Ausdruck der praktischen 
Erfahrungen der Menschen und bil­
det einen Ausgangspunkt für das 
Fortschreiten zu einer theoretisch 
begründeten materialistischen Philo­
sophie. Seine Hauptschwäche ist, 
daß er Erscheinung und Wesen 
identifiziert.

Recht: System der vom Staat fest­
gesetzten -»• Normen des mensch­
lichen Verhaltens, in dem die be­
stehenden Eigentumsverhältnisse fi­
xiert und die grundlegenden Inter­
essen der ökonomisch und politisch 
herrschenden Klasse zum verbind­
lichen Gesetz erhoben werden. Die 
Besonderheit rechtlicher Normen 
gegenüber anderen Normen (Moral) 
besteht darin, daß ihre Befolgung 
durch die Machtmittel des Staates 
gewährleistet werden kann.
Das R. wird seinem Inhalt nach 
durch die Produktionsverhältnisse 
der Gesellschaft, in erster Linie 
durch die Eigentumsverhältnisse, 
bestimmt. Als Bestandteil des Über­
baus der Gesellschaft ist seine Funk­
tion vor allem, die bestehenden 
Eigentumsverhältnisse und die sich 
daraus ergebenden sozialen Be­
ziehungen zu schützen; daher hat 
das R. immer Klassencharakter.
Jede ökonomische Gesellschaftsfor­
mation hat einen entsprechenden
R.styp. Da die Sklavenhaltergesell­
schaft, die Feudalgesellschaft und die 
kapitalistische Gesellschaft auf dem 
Privateigentum an Produktionsmit­
teln beruhen und, ungeachtet aller 
qualitativen Unterschiede, Ausbeu­

tergesellschaften sind, gibt es im R. 
dieser drei Gesellschaftsformatio­
nen viele Gemeinsamkeiten.
Einen völlig neuen R.styp ver­
körpert das sozialistische R., das die 
sozialistischen Eigentumsverhältnisse 
und die sich daraus ergebenden Be­
ziehungen der kameradschaftlichen 
Zusammenarbeit, der solidarischen 
Unterstützung, der Gleichberechti­
gung und der gemeinsamen Verant­
wortung aller Bürger für das Wohl 
der Gesellschaft und jedes seiner 
Mitglieder in entsprechenden Ge­
setzen fixiert. Das sozialistische R. 
ist nicht nur ein Mittel, die neuen 
sozialistischen Verhältnisse zu schüt­
zen, sondern es dient auch als In­
strument der sozialistischen Er­
ziehung. -> Staat

Reduktion: Verfahren des erken­
nenden Denkens, durch das neue 
Aussagen aus anderen Aussagen mit 
Hilfe logischer Schlußregeln abge­
leitet werden. Die R. wendet die 
Schlußregeln jedoch in anderer 
Weise an als die Deduktion. Sche­
matisch erscheint der Unterschied 
folgendermaßen:
Deduktion: p -* q Reduktion '.p^r-q 
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Obwohl reduktive Schlüsse nur 
hypothetischen Charakter haben, 
sind sie für die wissenschaftliche 
Forschung außerordentlich wichtig, 
da sie es gestatten, die empirischen 
Angaben zu verarbeiten.
R. und Deduktion bilden in der 
Erkenntnis eine dialektische Einheit, 
beide sind für den Erkenntnisfort­
schritt unentbehrlich. -*• Deduktion, 

Induktion

reduktive Methode: Gesamtheit
der Regeln und Verfahren, mit 
deren Hilfe aus gegebenen Prämis­
sen reduktive Schlüsse (-*• Reduk­
tion) abgeleitet werden können. Zum 
Unterschied von der -> deduktiven


